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Regelung,  beziehungsweise  Tilgung 

der  österreicMschen  Staatsschuld, 

mit  Hinblick  auf 

die    gegenwärtigen    Finanz  -  Umstände,    die   Schaffung 
eines  geeigneten  Verkehrsmittels,  die  Herstellung  der 

Bankyaluta, 

ohne  dass  die  Völker  besonders  belastet  werden  müssten,  sondern  vlelmelir 
und  folgerecM  eine  Erleichterung  im  Allgemeinen  eintreten  würde. 


Von 
Gremialmitglied  des  prager  Handelsstaudes. 
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FINANZ-PLAN 


zur 


Regelung^  beziehungsweise  Tilgung 

der  österreichischen  Staatsschuld, 


mit  Hinblick  auf 

die   gegenwärtigen  Finanz-Umstände,  die  Schaffung 
eines  geeigneten  Vericehrsmittels,  die  Herstellung  der 

Bankvaluta, 

ohne  dass  die  Völker  besonders  belastet  werden  müssten,  sondern  Tielmehr 
und  folgerecht  eine  Erleichterung  im  Allgemeinen  eintreten  würde. 


Von 
GremialmitgUed  des  prager  Handelsstandes. 


Selbstverlag     des     Verfassers. 
1867. 


Der  hohen  k.  k.  Regierung 

uud 

den  Völkern  Oesterreichs 

ftus  einem  wohlwollenden  Antriebe  —  ohne  es  etnem  Besseren 

voransetzen  zu  wollen. 


VORSCHLAG 


zur 


Regelung  der  österr.  Staatsschuld,  beziehungsweise 
Tilgung  derselben  und  Vermehrung  (Abhilfe  der 
Noth)  der  yermittelnden  Werthzeichen,  mit  Einbezie- 
hung der  BankYerhältnisse  zur  Staats-Eegierung. 


EINLEITUNG. 

Nachdem  unsere  langersehnte  Länder-  und  Reichs- 
verfassung  neu  hergestellt,  die  Beziehungen  derselben,  der 
Nazionen  zu  einander  einerseits  und  dem  Regentenhause 
andererseits  fester  gekettet  sind,  also  die  guten  Beziehungen 
allgemein  Platz  gegriffen  haben,  die  Einnahmen  und  Ausgaben 
momentan  hergestellt  sind,  ist  die  finanzielle  Lage  Oesterreichs, 
selbst  bei  allen  Ersparungen  im  Staatshaushalte,  für  Industrie, 
den  Handel,  die  gesammte  Volkswirthschaft  a?s  Stütze  des 
Staates  noch  weit  nicht  eine  gesicherte:  die  Staatsschuld 
lastet  auf  dem  ganzen  Reiche,  der  Besitz  von  Obligazionen 
in  fremden  Händen  ist  das  Hauptübel,  welches  unser  Mark 
verzehrt  und  die  Kräfte,  welche  durch  Anstrengung  gesammelt 
werden,  schwinden  durch  die  auf  Jahrzehente,  in  Aussicht, 
an  das  Ausland  zu  zahlenden  Interessen  —  immer  mehr  und 
mehr.  Die  Kapitalien  entgehen  der  Bodenkultur,  der  Indu- 
strie, dem  Handel  auf  immer.  Dieser  Fortbestand  müsste 
folgerecht  das  so  an  Produkten  reiche  0 esterreich  aussaugen 
und  endlich  dessen  Erwerb  und  Besitz  fremden  Händen 
tiberliefern. 

Die  silberbaaren  Zahlungen  an  das  Ausland  durch  die 
wachsende  Staatsschuld  werden  immer  grösser;  die  nun  be- 
stehenden  Staatsnoten,    wie    diese   beschaffen    sind,    können 


nicht  permanent  verbleiben;  das  Verhältniss  des  Staates  zur 
Bank   miiss    doch   endlich  geregelt  werden. 

Viele  Jahre  müht  man  sich  umsonst  ab,  um  zu  einem 
radikalen  Heilmittel  zu  gelangen:  bei  den  bestehenden  Ver- 
hältnissen, der  grossen  Staatsschuld,  den  innern  Wirren,  der 
auswärtigen  Politik  ist  es  nicht  zu  wundern  und  auch  nicht 
so  leicht  möglich,  in  ein  regelmässiges  Fahrwasser  zu  kommen. 
Doch  aber  ist  uns  das  Bewusstsein,  dass  an  die  Regelung  der 
Finanzen  einmal  ernstlich  gegangen  und  eine  radikale,  umfang- 
reiche Finanzoperazion  vorgenommen  werden  muss,  jedoch 
eine  solche,  welche  unserem  finanziellen  Zustande  und  volks- 
wirthschaftlichen  Bedürfnissen  angemessen  ist,  um  nicht  den 
Bankerott  aussprechen  zu  müssen  und  ein  unbeschreibliches 
Elend  über  Oesterreich  herbei  zu  führen. 

Es  ist  Thatsache,  dass  die  Bankakte  den  Handel,  die 
Oekonoraie  und  Industrie  in  Oesterreich  bald  gänzlich  zu 
Grunde  gerichtet  hätte,  —  zum  grossen  Theil  ist  es  auch 
geschehen.  —  Und  konnte  auch  nie  bei  den  finanziellen  Ver- 
hältnissen Oesterreichs,  um  nicht  einen  Streich  machen  zu 
müssen,  dauernd  durchgeführt  werden.  Denn  Alles  musste 
verarmen,  indem  nicht  hinreichende  Mittel  den  Anforderungen 
gemäss  geboten  wurden,  so  konnten  auch  die  Staatserforder- 
nisse nie  befriedigt  werden.  *) 

Ungewöhnlich,  ausserordentlich  sind  unsere  finanziellen 
Verhältnisse,  daher  erfordert  die  Rehabilitazion  unserer  sämmt- 
lichen  Finanzangelegenheiten  eine  ausserordentliche,  umfang- 
reiche Finanzoperazion. — Daher  legt  der  Verfasser  der  hohen 
k.  k.  Staatsregierung  Seiner  apostolischen  Majestät  unsers 
allergnädigsten  Herrn  und  Kaisers  den  folgenden  Finanz-Plan 
dar,  welchem  zwei  Hauptpunkte  zu  Grunde  liegen: 

1.  Die  Staatsschuld-Obligazionen  im  Allgemeinen,  über- 
haupt aus  dem  Auslande  zurückzuziehen,  hiezu  gehören  auch 
die  heutigen  Staats-Noten  und  die  Schuld  bei  der  Bank. 

2.  Vermehrung  der  Geldmittel  oder  Werthzeichen. 


*)  Dem  verehrten  Leser  im  Anbang  zur  Kenutnissnahme  :  „Unsere  finanzi- 
ellen Verhältnisse  und  die  Volkswirtbschaft"  verfasst  vor  dem  ersten 
April   1866  und  an  das  k.  k.  Staatsministerium  eingesandt. 


FINANZ-PLAN. 

Ueber  die  Tilgung  der  österreichischen  Staatsschuld  mit  Ein 
beziehung  der  Banl(verhäitnisse  zur  Staatsregierung. 


Viribus  Unitis. 
Der  Wille  fördert  Macht, 
die  That  beweist  es. 

I. 

Vorbedingung. 

Nachdem  die  Geldverhältnisse  der  nächstabgelaufenen 
drei  Jahre  sich  ganz  anders  gestaltet  haben,  als  erwartet 
wurde,  und  die  Bankakte  nach  der  Bestimmung  des  Vertrages 
mit  der  Staats-Regierung  vom  6.  Jänner  1863  rücksichtlich 
der  Baarzahlungen  und  des  Zettelwesens  nicht  zur  Ausführung 
gelangen  konnte  und  in  Folge  der  allgemeinen  Verhältnisse 
auch  nicht  so  bald  gelangen  wird,  so  ist  erforderlich,  vielmehr 
gebieterisch,  mit  der  Nazionalbank  ein  neues  Uebereinkom- 
men  —  einen  neuen  Status  —  zu  treffen  und  dauernd  abzu- 
schliessen. 

II. 

Hauptgrundlagen  der  Finanzoperation. 

1.  Die  gesammte  Staatsschuld  ist  durch  zeitweilige  Emitti- 
rung  von  verlosbaren  Staatsnoten  successiv  einzuziehen 
und  zu  tilgen.  Diese  Noten  sind  mit  Prämien  auszu- 
statten. 

2.  Die  emittirten  Noten  müssen  durch  ein  Gesetz  von  der 
k.  k.  Staatsregierung  beziehungsweise  der  gesammten 
Länder  besonders  garantirt  werden. 

3.  Die  heute  bei  der  Bank  noch  bestehende  Staatsschuld 
ist  nicht  nach  dem  bestehenden  Vertrage  vom  J.  1863, 
sondern  sogleich  bei  Einführung  der  diesbezüglichen 
Finanzoperazion  abzutragen. 


4.  Sind  zugleich  auch  die  heute  bestehenden  Staatsnoten 
mit  den  neuen  Noten  einzuziehen  und  in  dritter  Reihe 
ein  Theil  des  Nazionalanlehens  u.  s.  w. 

5.  Zu  dem  Behufe  ist  die  erste  Emission  von  600  Millio- 
nen Gulden  Staatsnoten   erforderlich    und  zu  emittiren. 

6.  Die  600  Millionen  Noten  sind,  um  durch  die  Verlosun- 
gen seinerzeit  nicht  eine  Hemmung  des  Verkehrs  her- 
beizuführen, in  3  Abtheilungen,  h  200  Mill.,  zu  stellen, 
und  folgends  zur  Verlosung  zu  bestimmen: 

0,  Die  I.  Abth.  200  MilL,  z.  B.  den  15.  März, 

b.  „    IL       „      200     „         „         „     15.  Juli, 

c.  „  III.       „      200     „         „         „15.  November. 
Auf  diese  Art  kommen  immer  200  Millionen  zur  Ver- 
losung, während  die  fernem  400  Millionen  unbehindert 
dem  Geschäftsgange  verbleiben. 

7.  Nachdem  jede  vier  Monate  200  Mill.  zur  Verlosung  ge- 
langen, so  ist  folgerecht,  dass  diese  in  den  Händen  der 
Besitzer  möglichst  zurück  gehalten  werden  würden. 
Natürlich  aber  ist,  dass  es  einem  Jeden  frei  zu  stehen 
käme,  Noten  welcher  immer  Abtheilung  zu  verausgaben ; 
doch  aber  würden  Noten  gesetzlich  einer  jeden  Abthei- 
lung und  Ausgabe  jederzeit  an  Zahlungsstatt  angenom- 
men werden  müssen. 

8.  Diese  Noten  würden  für  eine  jede  Abtheilung  mit 
unterschiedlicher  Farbe  zu  coloriren  sein,  um  dieselben 
für  den  ersten  Augenblick  unterscheiden  zu  können, 
für  welche  Verlosung  als  diese  oder  jene  Abtheilung 
bestimmt  ist. 

9.  Um  die  Tilgung  der  Staatsschuld  ferner  fortsetzen  zu 
können  und  die  aus  dem  Verkehr  abnehmenden  Noten 
durch  andere  zu  ersetzen,  würde  in  zehn  Jahren,  oder 
auch  früher,  gleich  den  voremittirten  Noten  eine  neue 
Ausgabe  nothwendig  sein.  Die  Summe  der  neuen  Emis- 
sion würde  200  Millionen  Gulden  zu  betragen  haben. 
Mit  den  neu  emittirten  Noten  würde  successiv  «in  Theil 
weiterer  Staatsschuld  einzuziehen  sein. 

10.  Rücksichtlich  der  ferneren  Tilgung  der  Staatsschuld 
durch  die  Emittirung  neuer  Staatsnoten  (Absatz  9.)  und 
in  Folge  der  Abnützung  der  Noten  erscheint  als  zweck- 


massig,  in  25  Jahren  den  Rest  einer  jeden  Notenaus- 
gabe als  Geldzeichen  aus  der  Zirkulazion  zu  setzen: 
diese  entweder  mit  den  neu  emittirten  Noten  einzu- 
ziehen, oder  auch  dieselben  einer  ferneren  Verlosung 
als  gewöhnliche  Obligazionen  zu  belassen.  Die  Bestim- 
mung, ob  der  Rest  eingezogen  werden  sollte,  oder  blos 
aus  der  Zirkulazion  als  Geldzeichen  gesetzt,  bliebe  einer 
späteren  Beschlussfassung  vorbehalten,  jedoch  aber  ist 
die  planmässige  Verlosung  einer  jeden  Emission  bis  zur 
gänzlichen  Tilgung  mit  dem  bezeichneten  Vorbehalte 
festzustellen. 

III. 

Eintheilung 

der  Noten    nach    itirem  Nennv^erthe   und    der 
Menge   einer  jeden  Kategorie, 

Die  GOO  Millionen  Gulden  Noten  sind  folgenderweise 
dem  Nennwerthe  und  den  Kategorien  nach  einzutheilen : 

5  Gulden  Noten  150,000.000 

10         „  „       150,000.000 

100         „  „       225,000.000 

1000         „  „         75,000.000. 

Eine  jede  Kategorie  ist  in  drei  Theile  zu  scheiden  und 
jeder  dritte  Theil  einer  jeden  Abtheilung  zuzuweisen. 

IV. 

Gewinn-Prämien. 

Nach  dem  Verlosungsplane  enthält  die  höchste  Prämie 
einer  1000  Gulden  Note  600.000  u.  300.000,  die  niedrigste  1200 
Gulden;  einer  100  Gulden  Note  60.000  und  30.000,  die  nie- 
drigste 120  Gulden;  einer  10  Gulden  Note  6.000  und  3.000, 
die  niedrigste  12  Gulden;  einer  5  Gulden  Note  3000  und 
1500,  die  niedrigste  6  Gulden.  Zwischen  dem  höchsten  und 
niedrigsten  Treffer  kommen  noch  andere  namhafte  Prämien  vor. 
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V. 

Ersparung  an  Zinsen  nnd  die  getilgte  und 
umgewandelte  Staatsschuld. 

Durch  die  Tilgung  der  Staatsschuld  mit  verlosbaren 
Noten  würde  der  Staat  im  Laufe  von  60  und  70  Jahren, 
Capital  57o  angenommen,  folgende  Resultate  erzielen: 

a.  Erste  Art  (Absatz  8.),  indem  die  sämmtlichen  Noten 
zur  Verlosung  gebracht  würden,  erscheint  die  Ersparung 
an  Zinsen:  1965,216.000,  die  getilgte  und  umgewan- 
delte Staatsschuld:  2200,000.000,  ein  Gosammt-Kapital 
4165,216.000  Gulden  in  60  Jahren.  (Tabelle  Nr.  II.) 

h.  Zweite  Art  (Absatz  8.),  nachdem  in  25  Jahren  die  noch 
zirkulirenden  Noten  einer  jeden  Ausgabe  mit  neuen 
eingezogen  würden,  erscheint  die  Zinsenersparung : 
1813,756.000,  die  getilgte  und  umgewandelte  Staats- 
schuld: 1500,000.000,  ein  Gesammt-Kapital  3313,756.000 
in  60  Jahren.  (Tabelle  Nr.  IL) 

c.  Eine  dritte  Art,  wo  nämlich  die  sämmtlichen  Noten 
verlost  und  nach  10  Jahren  die  doppelte  Anzahl  der 
für  ein  jedes  Jahr  zur  Verlosung  bestimmten  Noten 
gehoben  würden,  erscheint  die  Ersparung  an  Zinsen: 
2548,556.000  und  die  gänzlich  getilgte  Staatsschuld: 
2256,000.000,  und  nur  noch  ein  kleiner  Rest  in  der 
Zirkulazion  der  umgewandelten  Staatsschuld  in  Noten: 
144,000.000.  Indem  die  zwei  letzten  Posten  2400,000.000 
betragen,  so  stellt  sich  ein  Gesammt  -  Kapital  von 
4948,556.000  Gulden  in  70  Jahren  dar.  (Tabelle  Nr.  III.) 

VI. 

Vertrag  mit  der  National-Bank. 

Die  Grundbedingungen  mit  der  Nazionalbank : 

1.  Die  Nazionalbank-Vertretung  hat  einen  neuen  Vertrag 
unter  Aufhebung  oder  Aenderung  des  Uibereinkommens 
vom  J.   1863  mit  der  Staatsregierung  einzugehen. 

2.  Das  Escompte-  und  Darlehen- Geschäft  u.  A.  hat  die 
Bank  mit  den  neuen  Staatsnoten  alsbald  einzuführen, 
wo  überhaupt   alle   Zahlungen   in   dieser  Währung  als 


gesetzlich  zu  gelten  haben  würden.   (Absatz  9  des  dies- 
bezüglichen Bankvertrages.) 

3.  Die  noch  heute  bei  der  Bank  lastende  Schuld  des  Staa- 
tes würde  mit  diesen  Noten  zu  bezahlen  sein,  und  die 
Bank  würde  diese  durch  Einlösung  der  Banknoten  in 
die  Zirkulazion  bringen,  worauf  alsbald  die  Ziehung  der 
ersten  Abtheilung  zu  folgen  haben  würde.  (Die  Ein- 
lösung der  Banknoten  und  der  nun  bestehenden  Staats - 
noten  könnte  zur  Hälfte  mit  der  ersten  und  zweiten 
Abtheilung  der  neuen  Noten  geschehen.) 

4.  Indem  zugleich  die  Staatsregierung  die  Einziehung  der 
alteii  Staatsnoten  und  einen  Theil  des  Nazionalanlehens 
bewerkstelligt,  hat  die  Nazionalbank  einen  neuen  Akzien- 
fond  mit  den  neuen  Staatsnoten  zu  gründen,  um  dann 
hauptsächlich  mit  diesen  einen  Theil  ihrer  Geschäfte 
führen  zu  können. 

5.  Die  gegenwärtig  bestehenden  Noten  der  Bank  sind 
sämmtlich  einzuziehen,  wobei  die  Staatsregierung  bei- 
hilflich zu  sein  sich  verpflichten  würde. 

6.  Die  Silberschuld  des  Staates  an  die  Bank  ist  nach 
Uebereinkommen  an  diese  abzutragen. 

7.  Bezüglich  der  Bankvaluta- Geschäfte  ist  ein  neuer  Status 
der  Bank  mit  der  Regierung  zu  vereinbaren. 

8.  Die  Nationalbank  dürfte  nur  soviel  Banknoten  ausgeben, 
als  ihr  Baarvorrath  betrage.  Die  fernere  Vermehrung 
der  Banknoten  könnte  nur  durch  ein  weiteres  Uiber- 
einkommen  mit  der  Staatsregierung  bestimmt  werden. 
(Die  Verausgabung  von  Banknoten  dürfte  ausser  den 
Eingulden-Noten  —  Absatz  1 1  d.  Bk.  V.  —  150  Millionen 
Gulden  nicht  übersteigen.) 

9.  Die  gesetzliche  Währung  in  Oesterreich  würde  Oester- 
reichische  Währung,  worunter  die  Staatsnoten  zu  ver- 
stehen sind,  und  die  Banknoten  Bankvaluta  zu  lauten 
haben,  hieraus  folgt :  dass  in  österreichischer  Währung 
lautende  Zahlungen  in  Staatsnoten,  und  die  in  Bank- 
valuta in  Banknoten  oder  Silber  zu  geschehen  und  zu 
gelten  haben. 

10.   Ein  Umwechslungsfond,   welcher  den  Bedürfnissen  ent- 
sprechend,  die   grösseren   Noten    gegen   kleinere   und 
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umgekehrt  umwechseln  zu  können,  würde  zu  bilden  und 
bei  der  Nationalbank  zu  errichten  sein.  (Dieser  Fond  würde 
Anfangs  von  der  Staatskassa  erhalten  werden,  nachher 
aber,  als  die  Bank  einen  neuen  Akzienfond  gegründet 
hat,  so  würde  die  Bank  selbst  aus  eigenen  Mitteln  für 
die  Umwechslung  zu  sorgen  haben.) 
11.  Für  den  Kleinverkehr  würde  der  Staat  circa  40 — 60 
Millionen  Eingulden-Noten  emittiren,  auch  der  Bank 
könnte  bewilligt  werden,  gleich  soviel  Eingulden-Noten 
zu  ihrer  eigenen  Verwendung  auszugeben.  —  Diese 
Eingulden-Noten  könnten  jedoch  vereinigt  werden  und 
Eine  Form  erhalten,  worüber  ein  besonderer  Vertrag 
beiderseits  stattzufinden  haben  würde. 

VII. 

Verlosungs-Plan, 

1.  Laut  Bestimmung  (Absatz  6  der  Haupt- Grundig.)  be- 
trägt die  Summe  der  zu  emittirenden  Noten  600  Millionen 
Gulden,  dieser  Betrag  wird  in  3  Abtheilungen  zu  200  Millio- 
nen gestellt  und  eine  jede  Abtheilung  für  sich  allein  verlost 
werden. 

a.  Jede   Abtheilung   enthält    2000   Serien  und  jede  Serie 
100  Gewinnnummern. 

b.  Eine  jede  Abtheilung  hat  jährlich  eine  Verlosung  für 
sich  allein,  wobei  40  Serien  gehoben  werden;  in  allen 
drei  Abtheilungen  werden  daher  120  Serien  gehoben 
mit  12000  ganzen  Gewinnen;  in  einer  jeden  Abtheilung 
und  einmaliger  Verlosung  kommen  ganze  und  Theil- 
gewinne  315.500  vor,  somit  enthalten  alle  drei  Abthei- 
lungen 946500  ganze  und  Theilgewinne  für  die  jähr- 
lichen 3  Verlosungen  mit  dem  durchschnittlich  zu  be- 
stimmenden Geldbetrage  17,001.000  Gulden,  wodurch 
12,000.000  Gulden  Staatsnoten   zur   Tilgung   gelangen. 

2.  Die  Zusammenstellung  der  4  Kategorien  Noten,  be- 
züglich der  Serien  und  Prämien-Eintheilung,  zerfällt  folgender- 
massen : 

a,    1000  Gulden-Noten  75,000.000,  enthaltend  750  Serien, 
jede    Serie   enthält  100  Gewinnnummern,   also   enthält 
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diese  Sorte  75.000  Stück  1000  Gulden-Noten,  auf  welche 
deren  gehobene  Gewinnnummer  der  ganze  Treffer  entfällt; 

K  100  Gulden-Noten  225,000.000,  enthaltend  2250  Serien, 
jede  Serie  enthält  100  Gewinnnummern  und  jede  Gewinn- 
nummer enthält  10  Stück  100  Gulden-Noten,  folglich 
erhält  eine  jede  Note  den  zehnten  Gewinnstantheil; 

c.  10  Gulden-Noten  150,000.000,  enthaltend  1500  Serien, 
jede  Serie  enthält  100  Gewinnnummern  und  jede  Gewinn- 
nummer enthält  100  Stück  10  Gulden-Noten,  folglich 
erhält  jede  Note  den  hundertsten  Gewinnstantheil; 

(7.  5  Gulden-Noten  150,000.000,  enthaltend  1500  Serien, 
jede  Serie  enthält  100  Gewinnnummern  und  jede  Gewinn- 
nummer enthält  200  Stück  5  Gulden-Noten,  folglich 
erhält  jede  Note   den  zweihundertsten  Gewinnstantheil. 

3.  Da  der  zu  emittirende  Noten-Betrag,  600  Millionen 
Gulden,  aus  drei  gleichen  Theilen  besteht,  so  ist  der  dritte 
Theilbetrag  einer  jeden  Kategorie  Noten  einer  jeden  Abthei- 
lung zuzuweisen,  und  hat  eine  jede  Abtheilung  folgends  zu 
bestehen: 

25  Millionen  in  1000  Gulden-Noten,  enthaltend  250  Serien, 

75  „           „  100            „                        „  750       „ 

50  „           „  10             „                         „  500       „ 

50  „            „  5             „                          „  500       „ 

4.  Die  Verlosung  einer  jeden  Abtheilung  ist  derart 
einzurichten,  dass  alle  4  Kategorien  Noten  auf  alle  Treffer 
gleich  mitsammen  zur  Verlosung  gebracht  werden,  demnach 
ist  erforderlich: 

a.  Für  eine  jede  Kategorie  Noten,  deren  Serien  ist  eine 
Urne  zu  errichten,  worin  diese  einzulegen  kommen, 
daher  für  eine  jede  Abtheilung  4  Serien-Urnen;  eine 
5te  Urne,  worin  die  100  Gewinnnummern  einzulegen 
kommen ;  so  eine  6te  Urne,  worin  sich  die  zu  verlosen- 
den Treffer  zu  befinden  haben;  und  eine  7te  Urne,  in 
welche  die  gezogenen  Serien  hinein  gelegt  werden. 

h.  Für  alle  drei  Abtheilungen  der  600  Millionen  Gulden 
Noten  würden  daher  4  Serien-Urnen  dreifach  zu  er- 
richten sein,  in  denen  die  Serien  einer  jeden  Abthei- 
lang  für  sich  allein  aufzubewahren  wären,    bis   deren 
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ihre  vollständige  Hebung  stattgefunden  hat,  oder  so  lange, 
als  die  Fortsetzung  der  Verlosung  andauern  würde. 

5.  Nachdem  die  Tilgung  dieser  Noten  einer  jeden  Emis- 
sion auf  50  Jahre  berechnet  ist  (ausser  wenn  die  Tilgung 
beschleunigt  werden  sollte,  wie  auch  eine  Tabelle  eine  30jäh- 
rige  Tilgungsperiode  aufstellt),  kommen  nach  der  bestimmten 
Eintheilung  in  Bezug  der  Serien  zu  den  verschiedenen  Kate- 
gorien Noten  (Absatz  3  des  Verlos. -PL)  aus  der  Urne  der 
1000  Gulden-Noten  bei  einer  jeden  Verlosung  5  Serien;  aus 
der  Urne  der  100  Gulden-Noten  15  Serien;  aus  der  Urne 
der  10  Gulden-Noten  10  Serien;  aus  der  Urne  der  5  Gulden- 
Noten  10  Serien  zu  heben:  diese  werden  sodann  in  die  7te 
Urne  (Absatz  4  des  Verlos.-Pl.)  gelegt,  um  ferner  für  die 
bestimmten  Treffer  gehoben  zu  werden. 

6.  Die  Zutheilung  der  Gewinnste  ist  folgende:  Wird 
eine  Serie  der  1000  Gulden-Noten  gehoben  aus  der  7.  Urne, 
und  hierauf  der  Treffer  600.000,  so  gewinnt  bloss  eine  1000 
Gulden-Note  der  zufallenden  Gewinnnummer  diesen  Betrag; 
wird  eine  Serie  der  100  Gulden-Note  gehoben  für  diesen 
Treffer,  so  gewinnen  10  Stück  100  Gulden-Noten  der  zu- 
fallenden Gewinnnummer  diesen  Betrag,  somit  eine  jede  Note 
60.000  Gulden;  wird  eine  Serie  der  10  Gulden-Noten  ge- 
hoben, so  gewinnen  100  Stück  10  Gulden-Noten  der  zufallen- 
den Gewinnnummer  diesen  Betrag,  somit  eine  jede  6000  fl. ; 
wird  die  Serie  der  5  Gulden-Noten  gehoben,  so  gewinnen 
200  Stück  5  Gulden-Noten  der  zufallenden  Gewinnnummer 
diesen  Betrag,  somit  eine  jede  3000  Gulden.  Nachdem  nun 
so  alle  zu  hebenden  Treffer  erschöpft  wurden,  erhalten  alle 
übrigen  der  gehobenen  Serien  angehörenden,  nicht  für  einen 
grösseren  Treffer  gehobenen  Nummern,  den  im  Verlosungs- 
plane  (Gewinn-Prämien)  bestimmten  niedrigsten  Gewinn :  eine 
1000  Gulden-Note  1200,  eine  100  Gulden-Note  120,  eine  10 
Gulden-Note  12,  eine  5  Gulden-Note  6  Gulden. 

Die  Instandsetzung  eines  solchen  Papiergeldes  wäre 
unfehlbar  von  einem  grossen  Werthe: 

1.  ist  es  bestimmt  die  Schuld  des  Staates  abzutragen. 

2.  Die  Noth  an  Vermittlungsgegenstande  (Werthzeichen) 
für  die  Volkswirthschaft  zu  beseitigen :  Eisenbahnbauten, 
andere  Unternehmungen  würden  sich  mehren. 


3.  Wird  durch  diien  regen  Handel,  indem  mehr  Zirkula- 
zionsmitel  vorhanden  sind,  die  Steuerzahlung  ermöglicht. 

4.  Die  Staatsobligazionen  würden  in  ihrem  Werthe  ge- 
winnen ; 

5.  was  jedenfalls  von  einem  unschätzbaren  Vortheile  wäre, 
indem  die  Zinsenzahlungen  an  das  Ausland  abnehmen 
würden ; 

6.  würden  die  Völker  Oesterreichs  Seiner  apostolischen 
k.  k.  Majestät  nur  dankbar  sein  können  für  eine  der- 
artige Finanzoperazion,  durch  welche  den  Völkern,  dem 
ganzen  Reiche  so  grossartige  Vortheile  erwachsen  sein 
würden.  Der  allgemeine  Wohlstand  müsste  sich  jeden- 
falls mehren  und  die  Völker  verpflichten,  sich  an  die 
Regierung  Seiner  apostolischen  Majestät  des  Kaisers 
enger  anzuschliessen. 

Für  die  Bankgesellschaft  würde  diese  Art  Finanzoperazion 
nicht  zum  Nachtheile  sein,  denn  das  Escompte  und  andere 
Geschäfte  würden  ihr  verbleiben  und  sich  noch  mehren,  und 
es  wäre  von  ihr  nur  löblich  die  gute  Sache  Oesterreichs  nach 
Kräften  zu  unterstützen,  um  eine  schlimme  Zukunft  zu  ver- 
hüten, welche  überhaupt  die  Kapitalreichen  am  meisten  be- 
rühren würde.  —  Ferner  könnte  von  der  Regierung  doch 
nach  und  nach  ein  Baarfond  gebildet  werden.  Zudem  sind 
diese  Noten  nicht  eine  neue  Staatsschuld,  sondern  treten  viel- 
mehr an  die  Stelle  derselben  und  werden  von  Jahr  zu  Jahr 
getilgt.  (Hier  würde  das  zum  Theil  todte  Kapital,  das  man 
in  den  Pult  legen  muss,  in  ein  lebendiges  umgewandelt  werden. 
Nebenbei  bemerkt  sind  die  grösseren  österreichischen  An- 
lehen,  im  Allgemeinen,  zu  einer  Zeit,  als  der  Silberkurs  ziem- 
lich hoch  gestanden  Ist,  realisirt  worden,  und  dies  mit  Staats- 
noten, welche  die  Regierung  bei  der  Bank  anfertigen  Hess.  — ) 
Und  indem  diese  Noten  an  Zahlungsstatt  angenommen  wer- 
den müssten,  man  für  diese,  wie  für  die  heutigen  Banknoten 
in  den  Besitz  einer  Jeden  Realität  kommen  würde,  und  das 
ganze  Reich  für  die  Noten  verfassungsmässig 
haftet,  so  ist  deren  Werth  vollkommen  begründet; 
übrigens,  wie  die  Anzeichen  da  sind,  scheint  es,  als  wenn 
die  Silbervorräthe  aus  Europa  immer  mehr  und  mehr  schwin- 
den würden,  und  die   Bedürfnisse  der    Völker,    der   Staaten 
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immer  grösser  werden:  da  der  zirkulirenden  Wertbzeiclieri 
immer  mehr  nöthig  wird,  so  ist  mit  dem  verliältnissmässig 
wenigen  baaren  Metallgelde  auf  die  Dauer  genüge  zu  leisten 
kaum  denkbar.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Emittirung 
dieser  Art  Noten  nur  gesetzlich  und  für  den  bestimmten  Zweck 
und  unter  der  strengsten  Kontrole  zu  geschehen  haben  würde. 

Das  Vorurtheil  gegen  Staatsnoten  mit  Hinweisung  auf 
die  Vergangenheit  kann  nicht  als  regelrecht  aufgestellt  wer- 
den, denn  der  Unterschied  zwischen  damals  und  heute  ist 
wohl  ein  anderer,  überhaupt  zwischen  den  betreffenden  Noten 
und  den  damaligen,  indem  die  damaligen,  ohne  alle  Kon- 
trole, unbeschränkt  erzeugt  wurden,  während  den  hier  be- 
sprochenen Noten  ein  weit  höherer  Zweck  bestimmt  wird, 
die  Emittirung  unter  die  Kontrole  gestellt  wird,  und  nur 
allein  mit  Bewilligung  der  gesetzgebenden  Körper  zu  gesche- 
hen haben  würde ;  daher  würden  diese  Noten  mit  den  einsti- 
gen durchaus  nicht  zu  vergleichen  sein.  Die  Staatsnoten  auf 
immer  zu  verbannen,  ist  kein  richtiger  Grundsatz. 

Endlich  sind  wohl  3  bis  4  Tausend  Millionen  Gulden 
Capital  einer  Erwägung  und  Beachtung  werth. 

Nachdem  nun  der  Staatshaushalt  geregelt,  die  Staats- 
verfassung in  guten  Gang  gebracht,  befestigt  ist,  der  Volks- 
wirthschaft  Hilfsmittel  zugeführt  sind,  und  mit  Gottes  Hilfe 
werden  wohl  auch  die  politischen  Wirren  gelöst  und  beseitigt ; 
daher  die  festen  Grundlagen  gelegt:  dürfte  wohl  der  Staat 
die  Regierung  Seiner  apostolischen  Majestät  nicht  fürchten 
hinreichende  Unterstützung  im  eigenen  Reiche  zu  erhalten. 
Das  Vertrauen  würde  feste  Wurzel  fassen,  Oesterreichs  Völ- 
ker würden  die  angetretene  Bahn,  da  sie  noch  zur  Zeit  die 
Gefahr  des  Heils  erkannt  haben  —  in  Einigkeit  und  Gerech- 
tigkeit —  sicher  schreiten  können,  und  der  Segen  über  Oester- 
reichs geeinigte  Völker,  und  das  Kaiserreich  nicht  ausbleiben. 

Völker  des  Kaiserstaates,  des  einst  so  ruhmreichen  und 
denkwürdigen  Oesterreichs,  dessen  Regenten  viel  anvertraut 
die  Geschichte  verzeichnet  hat.  —  Völker  Oesterreichs,  denkt 
auf  Euer  Wohl,  schaffet  hinweg  eine  jede  Scheidewand  und  ver- 
eint Euch  zu  einer  Mission,  schaaret  Euch  um  den  Thron,  um 
unsern  geliebten,  gerechten  König  und  Kaiser,  Er  sorgt  gewis- 
senhaft für  Recht  und  Wohl  seiner  treuen  Völker,  —  es  ist 
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aber  scfiwer  bei  so  verworrenen  Zeitumständen,  wo  der  bö- 
sen Elemente  die  ganze  Welt  aussergewöhnlich  voll  ist.  — 
Vereint  Euch  und  stehet  wie  ein  Mann,  lasst  Euch 
nicht  von  falschen  Rathgebern  zum  besten  haben:  von  Denen, 
die  n  a  ch  E  u  ch  lüstern,  oder  aber  .... 

Zu  grosse  Rücksichten  auf  die  alten  Rechte  und 
dem  gegenüber  diese  wieder  gar  nicht  zu  achten  und  einen 
anderen  Weg  gehen  zu  wollen  —  mit  Hinblick  auf  die  gegen- 
wärtigen Verhältnisse  Europas  —  ist  wohl  zu  bedenken  und 
die  Vereinigung  nicht  so  weit  hinauszuschieben :  sonst  w^erden 
wir  streiten,  zögern,  Andere  aber  werden  kommen,  uns  be- 
herrschen und  einscharren.  Also  auf!  —  mit  und  für  Gott, 
Kaiser  und  Vaterland,  das  ganze  Reich,  Einer  für  den  An- 
deren, abermals  Einer  für  Alle  und  Alle  für  Einen  —  Wer 
nur  zu  Oesterreichs  Ländern  gehört.  Friedlich  mit  einer 
klugen  Umsicht  und  Thätigkeit  wollen  Wir  leben,  zu  ein- 
ander stehen  und  so  werden  Wir  bei  unseren  nachbarlichen 
Völkern,  denen  wir  nicht  feinden  wollen,  Zuneigung  finden; 
Oesterreichs  Völker  werden  daher  —  indem  im  Inner'n  einig 
—  stark  und  gross,  sicher  stehen. 

Oesterreichs  Völker  ~  Oesterreichs  Regierung  —  Hand  in  Hand ! 


i^ 


IVro.  1 


tTstlDell^ 


der  nächsten  2  Jahre   auf  einander  folgenden  Prämien-Ver- 
losungen der  Staatsnoten  600,000000  Gulden. 


tJDCS 

Wl    _  *> 

«  s  e 

»Ö  ^  SS 

r— I    «  fe 

e«  « 


I.  Verlosung  der 
I.  Abtheilung 
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2.  Verlosung  der 
I.  Abtheilung 


Beträge 
der  einzel- 
nen gan- 
zen Prä- 
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Geldbetrag 
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Gewinne 


1 
1 
1 

17 

3980 
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200000 
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600000 

200000 

80000 
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4775000 
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1 
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97 
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2,  Verlosung  der 
III.  Abtheilung 
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5ro.  m. 


iil&er  di^  fortlaufende  Tilgung  der  Staatsschuld  di 

Resultat  im  La 


-SP 
cä 


1. 
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600 

Mill.  Gulden 

in    3  Abthei- 

lungen.inder 

Abnahme 
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2. 
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Millionen 
Gulden 


8. 

Emission 
200 

Millionen 
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4. 

Emission 

200 

Millionen 
Gulden 


5, 

Emission 

200 

Millionen 
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6. 

Emissi< 
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Millione 
Gulden 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
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25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
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588000000 
576000000 
564000000 
552000000 
540000000 
528000000 
516000000 
504000000 
492000000 
480000000 
456000000 
432000000 
408000000 
384000000 
360000000 
336000000 
312000000 
288000000 
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240000000 
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168000000 
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1880000 
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1680000 
1640000 
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136C00O 
1280000' 


Xro.  n. 


Tettoeiio 


über  die  fortlaufende  Tilgung  der  Staatsschuld  durch  Emission  von  verlosbaren  Staatsnoten  und  deren 

Resultat  im  Laufe  von  60  Jahren. 


EmissioD 
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200000000 
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der  Operation   I.  Art 
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100000000 
100000000 
110000000 
110000000 
110000000 
1 10000000 
110000000 

nooooooo 

110000000 

nooooooo 


3y6ü,ü00  000 


mS  ^  .§  i 
S  gs-t-iS 

•=  P  i  ä  ä 


17001000 
1'7001000 
17001000 
17001000 
17001000 
17001000 
17001000 
17001000 
17001000 
17001000 
22G68000 
22668000 
226ß8000 
22668000 
22668000 
22668000 
22668000 
22G68000 
22G6S000 
22668000 
28335000 
28335000 
28335000 
28335000 
28335000 
34002000 
34002000 
396690C0 
39669000 
39669000 
39609000 
3966','000 
39GG9000 
39669000 
39669000 
4533G000 
45336000 
45336000 
453.36000 
45336000 
45336000 
45336000 
45336000 
4r>336000 
45336000 
51003000 
51003000 
51003000 
51003000 
51003000 
39069000 
39669000 
45336000 
45 -(36000 
453;i6000 
45336000 
45336000 
45336000 
45336000 
4533G000 


Finanzgebarnng 

der  Operation  11.  Art 


19i)4,7ö4.000 


'S  "60"  -! 


30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
45000000 
45000000 
45000000 
45000000 
450OOOOU 
450000Ü0 


45000000 

17001000 

5500OOÜU 

22668000 

55000000 

22668000 

55000000 

22668000 

55000000 

22668000 

55000000 

22G6800Ü 

55000000 

226G8000 

55000000 

22668000 

55000000 

2266800t) 

G0Ü0.'0Ü0 

226118000 

COOOOOOO 

22G680(:0 

60000000 

22(163000 

60000000 

22608000 

cooooooo 

22668000 

cooooooo 

22668000 

•  cooooooo 

22G68Ü00 

cooooooo 

22668000 

(JOOÜOOÜO 

226G8000 

GOOOOOUO 

226.1800' 

G50Ü0000 

22668000 

65000000 

22668000 

65000000 

22668000 

G5Ü0000Ü 

2261.2000 

65000000 

22668000 

70000000 

22668000 

7000UÜOO 

22G68000 

75001)000 

22668000 

75000000 

22I-.G8000 

75000000 

22668000 

75000000 

22lHi80()0 

75000000 

22668000 

75000000 

221168000 

75000000 

226681 '00 

75000000 

221168000 

3120,000.000 

1306,243.500 

ITro.  m. 


»j^e^l^&XX 


tifeer  die  fortlaufende  Tügung  der  Staatsscliuld  ^^^^^^^^^^^^^  verlosbaren  Staatsnoten  und  deren 

Resultat  im  ^'»'^Ati  von  70  Jahren. 


9 
10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 


Emission 
600 

Mill.    Gulden 
in    3  Abthel-      ,,.,,. 
langen,  Inder      Millionen 
Abnahme  Gulden 

dargestellt 


Emission 
200 


3. 

Emission 

200 

Millionen 
Gulden 


4. 

Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


GOOOOOOOO 
588000000 
576000000 
564000000 
552000000 
540000000 
528000000 
51G00000O 
504000000 
492000000 
480000000 
45G00000O 
432000000 
408000000 
384000000 
360000000 
336000000 
312000000 
288000000 
264000000 
240000000 
21 6000000 
192000000 
168000000 
144000000 
120000000 
96000000 
72000000 
48000000 
24000000 


200000000 
196000000 
192000000 
188000000 
184000000 
180000000 
176000000 
172000000 
168000000 
164000000 
160000000 
152000000 
144000000 
136000000 
128000000 
120000000 
112000000 
1040G0000 
96000000 
88000000 
80000000 
72000000 
64000000 
56000000 
48000000 
40000000 
32000000 
24000000 
16000000 
8000000 


200000000 

196000000 

192000000 

188000000 

184000000 

180000000 

176000000 

172000000 

168000000 

164000000 

160000000 

152000000 

144000000 

136000000 

12SOO00O0 

120000000 

112000000 

104900000 

96000000 

88000000 

80000000 

72000000 

6400C000 

56000000 

48000000 

40000000 

32000000 

24000000 

16000000 

8000000 


5. 

Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


200000000 

196000000 

192000000 

188000000 

184000000 

180000000 

176000000 

172000000 

168000000 

164000000 

160000000 

152000000 

144000000 

136000000 

128000000 

120000000 

112000000 

104000000 

96000000 

88000000 

80000000 

72000000 

64000000 

56000000 

48000000 

40000000 

32000000 

24000000 

16000000 

8000000 


6. 

Emission 
200 

MiUioneü 
Gulden 


7. 

Emission 

200 

Millionen 
Gulden 


200000000 

196000000 

192000000 

188000000 

184000000 

180000000 

176000000 

172000000 

168000000 

164000000 

160000000 

152000000 

144000000 

136000000 

128000000 

120000000 

112000000 

104000000 

96000000 

88000000 

80000000 

72CO0OOO 

64000000 

56000000 

18OOOO0O 

lOOOtOOO 

32000000 

14000000 

6000000 

8000000 


Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


9. 


10. 


Vinauzgebnrung 
der  Operation   Art  IIT. 


Emission  |  Emission  |1^  \ 

200      I       200 

Millionen  |  Millionen  \\j.', 
Gulden     Gulden 


200000CO0 

1960O0OC0 

192000000 

188000000 

184000000 

180000000 

176ÜOO00O 

1720000Ö0 

168000000 

164000000 

160000000 

152000000 

1440C00C0 

136000000 

128000000 

120C000u0 

112000000 

104C0000O 

96000000 

880000CO 

80000COO 

72000Ü00 

64000000 

66C00C0O 

480C0C0O 

40000000 

32000COO 

24000000 

16CO000O 

800C00O 


200000000 

1960O0C0O 

192000CC0 

188000000 

18400COOO 

18CC0O0OO 

176000000 

172000000 

168000COO 

164000000 

16OOOCOCO 

152000CCO 

144000000 

136000000 

128000000 

12000COOO 

112000COO 

104CO00CO 

96000000 

SSOCOCOO 

80000000 

720COOOO 

64000000 

56000CCO 

48000000 

40000000 

32000000 

24000000 

160OOC0O 

8000000 


200000000 
196000000 
1920CC0C0 
18S0OC00O 
18400C000 
ISOCOCOCO 
176000000 
172000CCO 
168000000 
164000000 

leocooooo 

1520C0C0O 
1440C0CCO 
1360000CO 
128010000 
12C000C0O 
112COOO(iO 
1C4CO0C0O 
96COOOCO 

ssooccco 

ECOOCOOO 
72000000 
64CCCCC0 
56000000 
48000CCO 
40000000 
32000000 
24C000OO 
16000000 
8C00C0O 


20CCCCOCO 
19G00CC0Ü 
192CC00OO 
188000000 
184000CCO 
180C0CCOO 
17G0CC0CO 
l';20000CO 
1680C0CCO 
16400CC0O 
IbOCCOOCO 
152CC0COO 
I44OOCOCO 
13C0160CO 
128000CCO 
120000000 
112000000 
104C0C0C0 
960C0OCO 

egooücco 
8C0600CO 

72000000 
64000000 
56000000 
48100000 


200COOCCO 
196O0C0CO 
192600C0O 
ISSOCOOOO 
184C0C0OO 
1800CCC00 
176C00CC0 
172UCCC0Ü 

lesoootoo 

1640C0C0O 
16OOC00CO 
152C0CCCO 
144C0C00O 
136000C0O 
128C00CCO 
I20COCOOO 
112000000 
104000000 

seocccoo 

8S00CC00 


30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000 

30000000  I 

40000000 

4OO000OÜ 

40000000 

40000000 

40000000 

5t000000 

50000000 

50000000 

50000000 

50000000 

60000000 

60000000 

60000000 

60000000 

6OOCOOOO 

70000000 

70000000 

70000000 

70000000 

70000000 

800000 Oü 

80000000 

80000000 

80000000 

80000000 

90000000 

90000000 

90(;00000 

900000(0 

90000000 

loooooooo 
itooocooo 
loooooooo 

lOOOÜOOOO 

loooooooo 

110000000 
UÜOOCOOO 
llüOOOOOO 
IIOCOOOOO 
IIOOOOOOO 
120000000 
120t00000 

1200001:00 

120000UÜ0 
12ÜU0C0CO 
12C00C00Ü 
12CCCCCCÜ 
12G0CÜCC0 

12010CÜCÜ 

12CCCtC00 
12CCCCC00 
12CCCGC00 
120t0Ct00 
121000060 
12C0CCCCO 

]2cocaco 

l2CCCt0C0 
12CCCC6C0 
12CCCGC00 
]2(C(;CCC0 


17001000 

170010U0 

17001000 

1700100U 

17001000 

17001000 

17001000 

17001Ü00 

170Ü10ÜU 

17U01000 

38619000 

3861900011 

386190üü| 

3861 9000  il 

38619000 

44286000 

44286000 

4')28600() 

44286U00 

44286000 

55270000 

55270000 

652;0000 

55271.000 

£5270000 

66254000 

66:54000 

662540Ü( 

66254001. 

66254000 

44286000 

442t6000 

44286000 

44286000 

44286000 

65270000 

t 5270000 

6527o00C 

Ö; 270000 

5527000(1 

55270000 

5527G0Ü0 

55270000 

6f  27(000 

5C270000 

65270000 

56270000 

6627G000 

5527GCÜ( 

5527G00C 

5527G0O0 

5527g00(. 

55270000 

55270001 

55270000 

49603000 

4ÜCÜ30C0 

49603000 

4960S000 

4960c000 

43'.'36t00 

43936000 

439S6C00 

43936000 

43936C0O 

32952000 

329:;2000 

32952( 00 

32S52CC0 

329;  2000 


OU.OOO.dOO   ai£>l,44ü.000 


irch  Emission  von  verloabaren  Staatenoten  und  deren 
ufe  von  70  Jahren. 


}n 


7. 

Emission 

200 

Millionen 
Gulden 


8. 

Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


9. 

Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


10. 

Emission 
200 

Millionen 
Gulden 


Finauzg>ebarung 

der  Operation  Art  III. 


P  ~  Q  CB  o 
,S   N   ^H   C 

g  fl  p  g-e 

S  l'   N  Sf- 

JH    OB  |S    p 

»  Ö  «  «  j- 
P*  •"  ;3  bc  « 


«2 'S  - 

p  §^bo 


Sp2 

pH  bc  u: 


c  a 

bOfeü 


5e^ 


p^g*; 


P  u 


00 
00 
00 
00 
00 
00 
00 

oo 

00 

oo 
oo 
oo 
oo 
oo 
oo 


200000000 
196000C0O 
19200OC0O 
188000000 
18400C0CO 
18CC0000O 
176000000 
172000000 
168O00C0O 
164000000 


200000000 
1*J60CC000 
1920CCO0O 
18800C000 
18400C00O 

4  cr\r\r\/  nr^n 


of\f\or\r,r\f\(\ 


30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
30000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
40000000 
50000000 
50000000 
50000000 
50000000 
50000000 
60000000 
60000000 
60000000 
60000000 
600C0000 
70000000 
70000000 
70000000 
70000000 
70000000 
80000000 
8000COOO 
80000000 
80000000 
80000000 
90000000 
90000000 
90000000 
90000000 
90000000 

loooooooo 
icooooooo 

lOOüOOOOO 
lOOOOOOOO 
100000000 
110000000 


17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

17001000 

38619000 

38619000 

38619000 

38619000 

38619000 

44286000 

44286000 

44286000 

44286000 

44286000 

55270000 

5ö27000ü 

65270000 

55270000 

55270000 

66254000 

66  L' 54000 

66254000, 

66254001- 

66254000 

4428600(J 

44286000 

44286C00 

44286000 

44286000 

65270000 

£5270000 

6627000C 

öi 270000 

6527COÜ0 

55270000 

65270000 

55270000 I 

ÖC27(000 

56270000 

65270000 


ANHANG. 

Unsere  finanziellen  Verhältnisse  und  die 
Volkswirthschaft.  *) 

Bereits  durch  mehrere  Jahre  wird  über  die  österreichi 
sehen  Finanzverhältnisse  und  die  Volkswirthschaft  viel  ge- 
schrieben, gestritten  und  regulirt,  allein  der  Zustand  der 
beiden  Lebensbedingnisse  für  die  Wohlfahrt  der  Gesammtheit 
gestaltet  sich  je  weiter  desto  trostloser;  dem  ist  kein  Wun- 
der und  die  Zukunftslage  musste  auch  einem  jeden  Denken- 
den mit  dem  praktischen  Lebenswandel  verwandten  Mann 
längst  vor  den  Augen  offen  liegen. 

Oesterreich  in  der  Industrie  und  Handel  den  andern 
Staaten,  wie  England,  Frankreich,  nicht  gleichstehend,  kam 
im  Laufe  der  verflossenen  Jahre  in  verschiedenartige  Ver- 
hältnisse, denen  zufolge  die  Staatsbedürfnisse  immer  grösser 
wurden,  und  so  wuchs  auch  die  Staatsschuld  sehr  hoch,  da- 
bei kam  auch  die  Bank  in  die  Lage  für  Staatsbedürfnisse 
Noten  zu  emittiren;  in  dem  Verhältnisse,  dass  zu  einer  Zeit 
470  Millionen  Gulden  Noten  in  der  Zirkulazion  bestanden, 
in  Folge  dieser  Verhältnisse  mehrten  sich  auch  die  Steuern, 
sie  wurden  erhöht  und  neue  wurden  wieder  ausgedacht.  Geld 
wie  in  Banknoten  so  auch  in  Silber  war  damals  hinreichend 
vorhanden,  obwohl  man  für  100  Gulden  in  Silber  140  in 
Papier  bekam,  so  war  es  für  den  Oekonom,  den  Landbauer 
doch  von  Vortheil,  weil  der  Ausländer  mit  der  Menge  Noten, 
die  er  gegen  Silber  umgewechselt  hat,  das  Bodenprodukt  hö- 
her bezahlen  konnte,  indem  er  seine  Rechnung  besser  fand, 
bei  dem  Ankauf  hier  als  in  seinem  Heimathslande.  Doch  aber 
das  edle  Metall,  welches  der  Ausländer  hereinbrachte,  blieb 
nicht  hier,  sondern  ging  wieder  hinaus,  als  Zinsenzahlung 
der  Staatsobligazionen. 

*)  Vor   dem  1.  April  1866    verfasst,   aber   immer,    unseren  finanziellen 
Verhältnissen  gegenüber,  erwägungswürdig, 
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ii 

Das  Ausland  nahm  viel  von  Österreichischen  Obligazio- 
nen,  dem  Ausländer  kam  die  Kapitalanlegung  in  österreichi- 
schen Staatspapieren  sehr  zu  statten,  indem  ihm  seine  100 
Gulden  eine  Öbligäzion  von  150  Gulden  ergaben.  Die  Ka- 
pitalanlage geschah  zu  einer  Zeit,  als  für  100  Gulden  Silber 
130 — 140  Gulden  in  Banknoten  zu  erhalten  war;  auch  die 
industriellen  Unternehmungen  bildeten  sich  vielseitig,  als 
Geldmittel  reichlich  vorhanden  waren;  die  Steuern  und  alle 
möglichen  Satzungen:  der  Miethzins,  die  Communal-Umlagen 
fanden  ihre  Erhöhung,  gleichfalls  zu  jener  Zeit,  als  Alles  hoch 
hinauf  ging.  Daraals  war  Erwerb  und  Geschäfs verkehr  als 
ein  lebhafter  zu  nennen,  daher  war  es  den  Steuerpflichtigen 
die  Steuern  zu  entrichten,  leicht  möglich,  und  es  war  damals 
die  Steuer erhöhung  den  Verhältnissen  als  natürlich  angemes- 
sen, obzwar  dieser  Zustand  mehr  als  ein  abnormaler  genannt 
werden  kann,  destoweniger  aber  sind  unsere  gegenwärtigen 
Verhältnisse  als  regelrecht  anzusehen. 

Die  Staatsschuld  verbleibt,  für  die  Obligazionen  von 
150  Gulden  wurde  nur  100  erlegt,  die  hohen  Steuern  und 
so  auch  andere  verschiedene  Satzungen  und  Verbindlichkeiten, 
von  früher  her,  werden  auch  heute  in  ihrer  Hohe  beibehalten. 
Damals  verwerthete  der  Producent  sein  Erzeugniss  dem  Nenn- 
werthe  nach  entsprechend,  wie  gesagt,  es  war  zu  jener  Zeit 
für  alle  Branchen  der  Volkswirthschaft,  den  Handel  die  Exi- 
stenz gesichert.  Wie  aber  ist  es  heute:  die  Geldwährung, 
das  Zirkulationsmittel  wird  auf  ein  Minimum  geführt,  wie  vor 
Zeiten,  als  beinahe  keine  Steuerabgaben  bestanden,  die  In- 
dustrie und  Bodenkultur  weit  nicht  solche  Anforderungen 
machte,  wie  in  der  gegenwärtigen  Zeit,  wo  diese  eine  weit 
grössere  Ausdehnung  annahmen,  als  vor  dem  Jahre  1848. 
Damals  vor  dem  Jahre  48  war  der  niedrige  Stand  des  Zir- 
kulazionsmittels  gerechtfertigt  und  es  zirkulirte  neben  dem 
Papiergelde  beiläufig  gleich  soviel  Metallgeld.  —  Heute  aber, 
wo  Oesterreichs  volkswirthschaftliche  Verhältnisse  ganz  an- 
dere geworden  sind  und  an  den  Bürger,  den  Steuerzahlenden 
weit  grössere  Anforderungen  gestellt  sind  und  wir  auf  eine 
ausgiebige  baldige  Metallgeld-Zirkulazion  die  Aussicht  nicht  ha- 
ben können,  so  ist  die  Zurückführung  des  Tauschmittels  für 
die  Reichsangehörigen  und  die  Volkswirthschaft   eine  Ruine, 


(Das  Verliältniös  der  Staatsausgabe  im  Jahre  1847  gegen- 
über dem  zirkulirenden  Papiergelde  ist  beiläufig  folgendes: 
Die  Gesamratausgabe :  177  Millionen  Gulden;  zirkulirendes 
Papiergeld  circa  160—180  Millionen,  neben  einem  reichlich 
umlaufenden  Metallgelde.  Während  heute  bei  einem  jährli- 
chen Staatsbudget  über  die  500  Millionen  Gulden  erscheinen 
dem  gegenüber  keine  anderen  Mittel  im  Verkehr,  als  circa 
330  Millionen  Gulden  Banknoten.) 

Hätte  man,  als  die  Regelung  der  finanziellen  Verhält- 
nisse in  Angriff  genommen  wurde,  die  Hauptwurzel  des  Uebels 
aufgefasst,  und  ein  Augenmerk  auf  eine  umfassende  Tilgung 
der  Staatsschuld  gewendet  und  in  Anbetracht  der  Bedürfnisse 
nach  einem  passenden  hinreichenden  Tauschgegenstande  ge- 
sucht und  dieses  Mittel  eingeführt,  durch  welches  eine  suc- 
cessive  Abwicklung  der  finanziellen  Bestände  erzielt  werden 
könnte  und  die  ökonomische  Staatswirthschaft  Oesterreichs 
und  die  der  Völker  einen  ruhigen  Gang  fortsetzen  würde,  so 
wäre  hiedurch  auch  ein  jeder  Realbesitz  möglicher  gesichert. 

Nachdem  aber  ein  beträchtlicher  Theil  der  Staatsschuld 
in  den  Händen  des  Auslandes  haftet  und  die  Staatsschuld 
eine  entsprechende  Tilgung  nicht  findet,  vielmehr  eine  fort- 
währende Vermehrung,  so  können  dem  zufolge  Steuerminde- 
rungen nicht  getroffen  werden,  daher  die  Lasten  ein  und 
dieselben  bleiben  müssen. 

Das  zirkulirende  Geldmittel  wird  aber  successiv  in  Folge 
der  Bankakte,  des  Staatsvertrages  mit  der  Bank,  eingezogen, 
gemindert  und  zum  Theil  als  der  Ausländer  seine  Zinsenbe- 
züge nicht  mit  neuen  Obligazionen  etc.  deckt,  übergehen  die 
Noten  auch  in  diese  Hände,  also  wird  die  Banknoten-Zirkula- 
zion  für  unsern  Verkehr  immer  knapper   und   unzureichend. 

Diese  Art  Finanzoperazion,  die  bestimmte  Zurück- 
führung  unsers  Geldwesens  auf  ein  Niveau,  die  Anweisung 
unserer  Volkswirthschaft  auf  dieses  Minimum  allein  ist  nicht 
geeignet  für  unsere  gesammten  Bedürfnisse  auszureichen  und 
auch  nicht  bei  einer  vollkommen  hergestellten 
Valuta.  — 

Wollte  man  sich  in  der  Erwartung  einwiegen,  sobald 
als  die  Bank  die  Baarzahlungen  aufgenommen,  ein  Hervor- 
und  Hereinströmen  vom  Metallgelde  und  fremder  KapitalieB 


stattfinden  wird,  so  ist  man  dem  Ziele  weit  entfernt  die  Si- 
cherstellung für  die  Bedürfnisse  unserer  Volkswirthschaft  zu 
erblicken.  — 

Von  vielen  Seiten  ist  als  Thatsache  dargelegt  worden, 
dass  das  Ausland  für  Staats-Coupons  circa  60  Millionen  und 
darüber  jährlich  an  Zinsen  bezieht.  —  Wie  bewerkstelligt 
das  Ausland  die  Verwerthung  oder  Einlösung  der  fälligen 
Coupons?  Als  es  die  Zinserträgnisse  nicht  in  Metall  decken 
kann  (Metallgeld  ist  im  Lande  wenig  mehr),  oder  durch  Ver- 
mittlung .  .  .  Zum  Theil  werden  vom  Auslande  Realitäten 
hier  angekauft.  So  ist  der  Ausländer  angewiesen  für  den 
disponiblen  Rest  nur  wieder  österreichische  Werthpapiere 
anzukaufen,  und  so  seine  Forderungen  zu  decken. — Bedenke 
man  diesen  Zustand!  — 

Wird  die  Valuta  hergestellt,  so  haben  wir  keine  Aus- 
sicht, dass  der  auswärtige  Kapitalist  sein  baares  Geld  herein- 
werfen wird  durch  den  Ankauf  unserer  Papiere  oder  Kapital- 
anlage bei  einer  industriellen  Unternehmung ;  er  wird  es  nicht 
nöthig  haben,  baares  Geld  herein  zu  bringen,  indem  er  eme 
beträchtliche  Summe  für  Zinsencoupons  zu  erhalten  hat  — 
er  wird  also  die  Kapitalanlage  mit  Coupons  geschehen  lassen, 
dabei  wird  er  auch  einen  Theil  in  klingender  Münze  bezie- 
hen wollen  und  er  wird  es  auch  nicht  verabsäumen  lassen: 
die  Bank  aber  wird  gegen  die  Anforderungen  des  Auslandes, 
bezüglich  fortdauernder  Baarzahlungen,  kaum  im  Stande  sein 
zu  genügen. 

Die  Staatsbedürfnisse  sollen  gedeckt  werden,  deren  ihre 
Höhe,  wie  diese  heute  beziffert  ist,  ist  wohl  auf  Jahrzehnte 
die  Aussicht.  Zu  dem  aber  ist  erforderlich,  dass  im  Lande 
ein  reger  Handelsverkehr  und  Erwerb  und  nicht  ein  gezwun- 
gener Konsumzions- Abbruch  erhalten  werde,  um  die  Staats- 
kassen durch  Steuererträgnisse  befriedigen  zu  können.  In- 
dustrielle Unternehmungen  in  der  Volkswirthschaft  sind  aber 
Bedingniss,  um  ein  reges  Leben  herbeizuführen:  industrielle 
Unternehmungen  bedürfen  Geldmittel,  woher  aber  soll  dieses 
kommen,  wenn  kein  Zufluss  und  keine  Ersparungen  möglich 
sind  und  kein  solches  Mittelding  geboten  wird? 

Bei  Herstellung  der  Bankvaluta  müssen  die  Bodenpro- 
dukte noch  einen  niedrigem  Preis  erfahren,  als  gegenwärtig; 
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trotzdem  im  vergangenen  Jahre  die  Ernte  eine  gering  er- 
giebige gewesen  ist,  sind  die  Preise  der  Cerealien,  den  Um- 
ständen gegenüber  sehr  niedrig.  —  An  Geldmittel  fehlt  es 
überall,  am  flachen  Lande  wird  geklagt  nicht  im  Stande  zu 
sein,  einmal  fünf  Gulden,  ja  nicht  einen  Gulden  ausleihen  zu 
können,  und  Geld  soll  geschafft  werden  .  .  .?  Dieses  Uebel 
verpflanzt  sich  auch  bereits  in  die  Städte  —  so  über  das 
ganze  Reich.  —  Welche  Folgen  stehen  also  der  gesammten 
Volkswirthschaft  bevor?  lasse  man  so— noch  ein,  zwei  Jahre 
diesen  Zustand  hingehen,  so  ist  Anderes  nichts  zu  erwarten, 
als  ein  allgemeiner  Verfall  des  volkswirth schaftlichen  und 
komerziellen  Lebens :  eine  totale  Verarmung  des  Volkes.  End- 
lich muss  eine  jede  Möglichkeit  und  die  Willenskraft  der 
Stcuerzahlenden  versagen ! 

Bereits  haben  sich  Stimmen  vernehmbar  gemacht,  welche 
nach  einem  Tauschmittel  fahnden,  gedrängt  und  aufmerksam 
gemacht  durch  die  Noth,  die  allgemein  durchzubrechen  droht. 
Diese  Noth  macht  sich  in  allen  Ständen  fühlbar,  dessenun- 
geachtet sollen  bis  zur  Aufnahme  der  Baarzahlungen  der 
Bank  noch  40  Millionen  Gulden  in  Banknoten  eingezogen 
werden,  und  schon  ist  der  giitgestellte  Bauer  kaum  im  Stande, 
wie  man  hört,  nicht  50  Gulden  ausborgen  zu  können.  —  Vom 
Lande  Forderungen  zahlbar  zu  erwarten,  ist  beinahe  gar 
nicht  mehr  wahr;  Realitäten,  überhaupt  Bauerngüter  sollen 
zu  veräussern  nicht  mehr  möglich  sein :  es  kommen  fabelhafte 
Erzählungen  vor,  und  wenn  auch  manches  übertrieben  wäre, 
soviel  ist  als  Thatsache,  dass  allgemeine  Stockung  im  Ge- 
schäftsverkehr eingetreten  ist  und  der  Wohlstand  der  Staats- 
angehörigen von  Tag  zu  Tag  abnimmt. 

Oesterreich,  die  Reichsvolkswirth^chaft,  die  finanziellen 
Verhältnisse  sind  eines  baldigen  und  ausgiebigen  Geld-Zirku- 
lazions-Mittels  sehr  bedürftig,  es  ist  äusserst  dringend,  dass 
man  auf  Mittel  denke,  die  den  Fortgang  aufrecht  erhalten, 
wie  in  staatlicher,  so  auch  in  der  volkswirthschaftlichen  Be- 
ziehung, die  geeignet  wären,  den  uns  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten  unauflialtsam  nachzukommen  im  Stande  zu  sein. 

Die  Zeit  der  Valutaherstellung  naht  mit  Riesenschritten 
heran,  aber  je  näher  als  diese  zu  uns  kommt,  desto  ängst- 
licher und  schlimmer  erscheint  es  im  Volke,  es  ist  räthlich 
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Bedacht  zu  nehmen,  ob  wir  uns  in  einer  richtigen  Kalkula- 
zion  befinden :  durch  die  Vakitaherstellung  den  Volkswohlstand 
zu  fördern,  ob  den  Finanzen  hiedurch  aufgeholfen  werden 
wird  und  ob  die  aufzunehmenden  Baarzahlungen  der  Bank 
dauernd,  als  gesichert  festgestellt  sind,  in  Anbetracht  unserer 
allgemeinen  Verhältnisse. 

Mehrseitig  ist  die  Ansicht  stark  betont  worden,  dass 
die  Bank  ihre  fijaarzahlungen  gegenüber  den  finanziellen  Um- 
ständen, der  vob  Auslande  besitzenden  Staatsobligazionen 
und  nach  Aussen  zu  zahlenden  Interessen,  dauernd  zu  be- 
stehen kaum  im  Stande  sein  wird.  Als  sich  diese  Finanz- 
operazion  nicht  bewahrheiten  sollte  und  das  Wohl  des  Volkes, 
des  Staates  hiedurch  nicht  befördert  erscheinen  würde  —  so 
wäre  das  wahrhaftig  ein  Unglück  für  das  Reich  und  die 
Völker,  welche  Finanzoperazion  soviel  Opfer  gekostet  hat  und 
zu  dem  die  Verarmung  des  Volkes  voran  gehen  musste. 

Zu  jener  Zeit,  als  die  Bankakte  in  die  Berathung  ge- 
nommen wurde,  sind  an  betreffenden  Stellen  vielartige 
Finanzpläne  vorgelegt  worden,  unter  diesen  befanden  sich 
auch  solche,  welche  die  Umwandlung  der  Staatsschuld  (vorerst 
einen  Theil  derselben)  in  verlosbare  Noten,  mit  Prämien  aus- 
gestattet, in  dem  Vorschlage  bestimmten,  mit  Rücksicht  auf 
die  Herstellung  der  Bankvaluta:  es  lag  hierin  die  Absicht, 
auch  die  Vermehrung  von  Werthzeichen  herbeizuführen. 

Als  derart  eine  Finanzoperazion  stattgefunden  hätte, 
sicherlich  würden  sich  die  Verhältnisse  der  Volks wirth Schaft 
besser  gestaltet  haben,  ebenso  würde  die  Staatskassa  und 
das  reale  Vermögen  des  Staates  besser  bestellt  sein  und  die 
Schmälerung  in  dem  Masse  nicht  erfahren  haben,  als  es  ge- 
schehen ist.  Man  ging  von  allen  diesen  Vorschlägen  ab,  und 
so  ist  nun  der  gegenwärtige  Zustand,  den  man  sicherlich 
nicht  als  einen  günstigen  zu  nennen  die  Ursache  haben  kann. 
Wohl  ist  Grund  vorhanden,  die  Zukunft  reiflich  zu  erwägen. 
Erwarten  wir,  dass  Diejenigen,  deren  Händen  es  beschieden 
worden  ist,  die  Zukunftslage  Oesterreichs,  deren  Völker  zu 
regeln  und  zu  bestimmen,  das  richtige  Mittel  erkennen  und 
treffen  werden,  obswar  es  heute  nicht  mehr  so  leicht  möglich 
ist  —  es  ist  eigentlich  sehr  schwer  —  als  zu  einer-  Zeit,  wo 


,  •    •  •  ■  7 

der  erneuerte  Staa tsvertrag  mit  der  Nazionalbfaik  noch  nicht 
stattgefunden  hatte,  denn  damals  hatte  man  noch  die  Wahl 
und  freie  Hand.  Aber  Verträge  lassen  sich  erneuern  und 
ändern,  und  die  Völker  Oesterreichs  sind  bereit  und  auch 
noch  im  Stande,  im  Verein  mit  der  Regierung  Seiner  apost. 
k.  k.  Majestät  unser s  allergnädigsten  Herrn  und  Kaisers  eine 
gesicherte  Grundlage  festzuhalten  und  für  diese  einzustehen. 


Viribus  unitis.  —  0er  Wille  fördert  Macht,  die  That 

beweist  es. 


Prag,  am  1.  April  1866. 
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